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02. Dez. Herbert Binder  
  Ehrenmitglied

04. Dez. Karin Kronenberg  
  Damenreferentin DSkV

19. Dez. Gerd Ebel
  LV-Präsident Skatsportverband NRW

04. Jan. Dieter Rehmke
  Mitglied des ISkG

15. Jan. Edith Treiber 
  Ehrenmitglied

21. Jan. Wilfried Schlicht
  LV-Präsident Westdeutscher Skatsportverband

24. Jan. Werner Baumgart
  LV-Präsident Rheinland-Pfalz/Saarland

Wir gratulieren herzlichst
zum Geburtstag

Offene Turnierdatenbank des DSkV 
Es hat einige Zeit gedauert, aber nun ist die offene 
Turnierdatenbank fertig und es können kostenlos 
Skatturniere eingetragen und gefunden werden.

Nach erfolgter Registrierung mit E-Mail und einem selbst vergebenen Passwort ist es nur noch ein Schritt und man 
kommt in die Eingabemaske. Die Ausschreibungen können auch auf die Homepage verlinkt oder als (empfohlen) Do-
kument (pdf, excel, word, png) hochgeladen werden.
Zum Schluss nur noch „absenden“ klicken. Der DSkV prüft die Eingaben und gibt sie innerhalb kürzester Zeit frei. In der 
Turnierliste besteht die Möglichkeit - auch als Nichtregistrierter - nach Datum, Name des Turniers oder Bundesland nach 
Veranstaltungen zu suchen. UMO                           http://preisskat.dskv.de/hauptseiten/startseite-turnierdatenbank.html



Weihnachts- und Neujahrs-Gruß
Liebe Skatfreundinnen, liebe Skatfreunde,
das Jahr 2013 neigt sich dem Ende zu und ist einmal mehr, viel zu schnell vergangen! Wenn wir das Jahr Revue passieren 
lassen, gibt es wieder viele Skatfreundinnen und Skatfreunde, die uns bei den Veranstaltungen geholfen, unterstützt und die 
Vorturniere organisiert haben. Ohne diese Helfer/Unterstützer könnten wir die Veranstaltungen gar nicht durchführen.

Unser Dank gilt:

 der  VG Altenburg mit all ihrer tollen Unterstützung der DSJM 2013 und dem Organisations-Team aus
  dem LV 1 Berlin-Brandenburg und allen Begleitern und Helfern aus den Landesverbänden.

 einmal mehr dem Landesverband Bayern LV 08 mit seinen Helfern und Unterstützern bei der DEM 2013
  im schönen Ulm.

 erneut dem Westdeutschen Landesverband LV 05 der bei der DTM 2013 in Bonn seine Leistungsbereitschaft
  unter Beweis gestellt habt.

 dem Landesverband Hessen LV 14 für die Mitwirkung beim DDP 2013, für die Unterstützung beim 
  Deutschland-Pokal und der Vorstände-Endrunde 2013, erstmals in Rotenburg an der Fulda im
  schönen Goebels Hotel. 
 allen Mitwirkenden bei der Austragung des 1. Senioren-Pokals 2013 in Hannover.

 dem Sportskatverband Sachsen-Anhalt LV 11, für die personelle Hilfe bei der DMM 2013, in dem uns
  an das Herz gewachsene Maritim Hotel Magdeburg.

 unserem Computer-Team mit Stefan Lanzerath, Ingo Klein und Thorsten Diedrichs, die es geschafft haben
  noch schneller zu werden und alles noch weiter zu perferktionieren. 
 Dirk Wülfing, der sich wie immer sehr um unsere Romméfreunde kümmert. Ich hoffe, dass es uns
  gelingt, im kommenden Jahr im DSkV eine Romméabteilung für diesen Bereich zu bilden.

 allen bundesweit unermüdlich tätigen Staffelleitern, ob Bezirks-, Verbands- oder Bundes-Liga. Ohne unsere
  Staffelleiter würde hier nichts laufen und wir könnten nicht auf eine so toll organisierte Ligalandschaft
  blicken.

 nicht nur den Mitgliedern des Deutschen Skatgerichtes, sondern auch allen, sich immer wieder zur
  Verfügung stellenden Schiedsrichtern, ohne die es manchmal nicht geht. 

 an alle Funktionäre die unermüdlich im Verein, in den Verbandsgruppen und Landesverbänden tätig sind.
  Ihr seid wichtig ohne euer unermüdliches Schaffen stehen die Räder still. Bitte macht weiter so. Danke.

Ich werde nicht müde, mich bei all den Skatfreundinnen und Skatfreunden zu bedanken, die unermüdlich versuchen den Mit-
gliederrückgang zu stoppen, versuchen neue Mitglieder zu finden und für unser so schönes Hobby zu begeistern. Bitte macht 
weiter so und nutzt die beschlossenen Möglichkeiten zur finanziellen und anderen Unterstützung.

Bitte haltet nicht inne, in euren Bemühungen diesen Verband zu stärken und durch Mitgliederwerbung zukunftsfähig zu 
halten. 

All unseren Skatfreundinnen, Skatfreunden und ihren Familien wünschen wir, das Präsidium des Deutschen Skatverbandes, 
eine gesegnete Weihnachtszeit. Lasst Euch reichlich beschenken und für das neue Jahr 2014 Glück, Gesundheit und
Wohlergehen. Selbstverständlich auch immer viel Spaß am Skatspielen. Gut Blatt!

Namens des Präsidiums des Deutschen Skatverbandes,
mit unserem Skat-Gruß

Allzeit „Gut Blatt“

Peter Tripmaker 
(Präsident DSkV e.V.)

DSkV
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43. Deutsche Mannschafts-Meisterschaft

Sachsen regierte
in Magdeburg

Deutscher Mannschaftsmeister bei den Herren wurde das Team „Vier Wenzel Flöha-Erdmannsdorf“ in der Beset-
zung: Benjamin Diener, Sebastian Haupt, Kurt Drechsel, Torsten Neumeister und Andre Richter.

Angelika Endt, Präsidentin des Lan-
desverbands 09 Sachsen rannte 
aufgeregt durch den Spielsaal und 
suchte ihren Fotoapparat. Eupho-
risch drückte sie, mal Damen, mal 
Herren aus ihrer Region an sich und 
gratulierte. Sachsen hatte bei den 
43. Deutschen Mannschaftsmeis-
terschaften alles im Griff. Bei den 
Männern siegte das Team von „Vier 
Wenzel Flöha-Erdmannsdorf“ und 
bei den Damen lag am Ende die VG-
Auswahl Dresden vorne. Bei den 
Jugendlichen verpasste die Spiel-
gemeinschaft der VG Leipzig  nur 
knapp den Sprung aufs Treppchen, 
doch mit Platz vier war Angelika 
Endt auch sehr zufrieden. Hier ge-
wann die Spielgemeinschaft des LV 
07 Baden-Württemberg.
112 Herren-, 24 Damen- und 14 Juni-
oren-Mannschaften gingen in Mag-
deburg an den Start. Mit Ersatzleu-

ten und den Rommé-Spielern waren 
rund 700 Aktive im Einsatz. Nur die 
ersten drei Serien werden nach vor-
gegebenen Plätzen gespielt, ab der 
vierten Serie wird nach Platzierung 
der jeweiligen Mannschaft gesetzt. 
Obwohl dies ein erheblicher Auf-
wand ist, gab es keinerlei Verzöge-
rungen.

Der Spielplan wurde nahezu minu-
tiös eingehalten. Spielleiter Hubert 
Wachendorf und das Auswertungs-
Team mit Stefan Lanzerath, Ingo 
Klein und Thorsten Diederich be-
wiesen einmal mehr, dass sie 150 Ti-
sche in kurzer Zeit erfassen und die 
Ergebnisse veröffentlichen können. 
Wesentlich trug aber auch das Hel-
ferteam der VG um Torsten Kirch-

hoff zum reibungslosen Ablauf bei.
Am Ende ging es ausgesprochen 
spannend zu. Kaum ein Team wuss-
te vor der Siegerehrung zu welchem 
Platz es gereicht hat. Der Spitzenrei-
ter bei den Herren nach fünf Seri-
en, die „Vier Wenzel“ holten 3.809 
Punkte in der letzten Serie. Da der 
Vorsprung auf Platz zehn nur rund 
1.500 Punkte betrug, war hier noch 
alles möglich. Der Spitzenreiter bei 
den Damen, die VG-Auswahl Dres-
den,  spielte mit 3.654 Punkten die 
schlechteste Turnierserie, musste 
auch noch zittern. Nur bei den Juni-
oren war nach der letzten gespielten 
Karte klar, wer den Sieg einfuhr. So 
war der Jubel bei den siegreichen 
Teams groß und viele Mannschaften 
waren geblieben, um der Siegereh-
rung einen würdigen Rahmen zu ge-
ben und den Meistern 2013 zu gra-
tulieren.           fd

Spannung
bis zur letzten Serie
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43. Deutsche Mannschafts-Meisterschaft

DMM-Ergebnisse der Herren

Für eine große Überraschung sorgte DSkV-Präsident Peter Tripmaker kurz 
vor dem Beginn der Deutschen Mannschaftsmeisterschaften in Magdeburg. 
Ohne dass einer der wenig später Geehrten auch nur geahnt hätte, was 
da auf sie zukommt, wurden sie „kalt erwischt“. Verbandspielleiter Hubert 
Wachendorf wurde mit der „Goldenen Ehrennadel“ des DSkV ausgezeich-
net. Seine Ehefrau Heike, die das DSkV-Präsidium bei allen Veranstaltungen 
unterstützt und im LV 04 NRW Senioren-Beauftragte ist, erhielt die „Sil-
berne Ehrennadel“. Die Verdienste der beiden aufzuführen, würde diesen 
Rahmen sprengen. Hubert Wachendorf präzisierte alle Deutschen Meister-
schaften durch eine nahezu minutiöse Planung und Durchführung. Heike 
Wachendorf war zuletzt die organisatorische Kraft beim Auftritt des DSkV 
und des Landesverbandes NRW bei der Spiele-Messe in Essen. Beide ver-
dienten sich hohe Wertschätzung der Skatspieler und erhielten die Ehren-
nadeln nicht zuletzt als Anerkennung für ihr hervorragenden Leistungen. 
Zuvor, in kleinem Kreis, erhielten die kommissarische Jugendleiterin Sabine 
König und Skatfreund-Redakteur Frank Düser die Ehren-Urkunde des DSkV 
für ihre Verdienste um den Skatsport.

Besondere EhrungBesondere Ehrung
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43. Deutsche Mannschafts-Meisterschaft

Spannung bis über die letzte Kar-
te hinaus herrschte bei den Herren. 
Wer hat gewonnen? Von den rund 
zehn Kandidaten, die für den Sieg 
in Frage kamen, nutzte jedoch kein 
Team die Gunst der Stunde und 
überholte den Führenden. Die „Vier 
Wenzel Flöha-Erdmannsdorf“ gin-
gen mit gut 300 Punkten Vorsprung 
in die sechste Serie. Hier gewann 
das Team zwar insgesamt die Tisch-
wertungen der ersten vier Mann-
schaften, doch waren 3.809 Punkte 
nicht so viel, dass es sicher für Platz 
eins gereicht hätte. Doch im breiten 
Verfolgerfeld war kein Team in der 
Lage, eine richtig gute 5.000er Serie 
zu spielen. So gelang zwar noch dem 
SV Wietmarschen mit 4.450 Punkten 
in der sechsten Serie der Sprung von 
fünf auf zwei, doch in Gefahr geriet 
der „Wenzel-Sieg“ nicht mehr. Et-
was überraschend schob sich in der 
letzten Serie noch das Team „An-
zing Poing“ auf Platz drei. Das Team 
machte in Serie sechs 5.012 Punkte 
und verbesserte sich von Platz zehn 
auf Bronze. 
Überhaupt verlief der Wettkampf 
sehr spannend. Der SV Wietmar-
schen setzte sich in der ersten Serie 
mit 5.135 Punkten an die Spitze. 
Die Mannschaft blieb während der 

43. Deutschen Mannschaftsmeister-
schaft immer unter den Top ten und 
wurde am Ende Vizemeister. In der 
zweiten Serie übernahmen „Alle 
Asse 1960 Sandhofen“ die Spitze. Sie 
ließen 4.794 Punkten noch einmal 
stolze 5.544 Punkte folgen und hat-
ten bei 10.338 Punkten schon rund 
900 Punkte Vorsprung auf den Zwei-
ten, dem SV Wietmarschen (9.445 
Punkte). Die späteren Sieger aus 
Flöha-Erdmannsdorf lagen zu die-
sem Zeitpunkt mit gerade mal 6.814 
Punkten auf Platz 74. Da schien der 
Wettkampf für das Team schon ge-
laufen.
In der dritten Serie legten „Alle Asse“ 
nach. mit 4.994 Punkten bauten 
sie ihren Vorsprung auf über 1.100 
Punkte weiter aus, hatten schon 
15.332 Punkte auf dem Konto. „Gut 
Blatt Esslingen“ katapultierte sich 
mit 5.596 Punkten auf Platz zwei, 
kam insgesamt auf 12.173 Punkte. 
Dahinter folgte mit Pik As Reck-
linghausen ein favorisiertes Team, 
denn der Verein gewann in diesem 
Jahr die Champions League und war 
2011 Deutscher Mannschaftsmeister.  
Doch den größten Sprung nach vor-
ne machten die „Vier Wenzel“. Mit 
einer unglaublichen Serie von 6.373 
Punkten, 1.593 im Schnitt pro Spieler, 

schoss der Verein auf Platz fünf vor. 
Der spätere Dritte, Anzing Poing“ 
lag zu diesem Zeitpunkt recht abge-
schlagen auf Platz 27.
Das Feld schob sich in der vierten, 
der ersten gesetzten, Serie wieder 
zusammen. Der Spitzenreiter aus 
Sandhofen fiel mit 2.567 Punkten 
auf Platz drei zurück. Die Spitze 
übernahm der 1. Geraer Skatclub mit 
18.146 Punkten, gefolgt von Pik As 
Recklinghausen mit 17.904 Punkten. 
Die späteren Sieger beendeten den 
ersten Spieltag auf Platz sieben, wie-
sen 17.082 Punkte aus.
Der zweite Tag brachte wieder ei-
nen Wechsel an der Spitze. Die „Vier 
Wenzel“ setzten 4.940 Punkte als 
Maßstab und keines der Top-Teams 
konnte folgen. Immerhin reichten 
„Alle Asse“ 3.792 Punkte, um sich 
auf Platz zwei zu verbessern. Zudem 
saß das Team des 1. Geraer Skatclub 
und Bundesliga-Absteiger Robin 
Hood Nürnberg mit an den ersten Ti-
schen. Recklinghausen fiel mit 3.291 
auf Platz sechs, lag aber nur 800 
Punkte hinter dem Spitzenreiter. 
Die letzte Serie lief dann nur für 
Benjamin Diener, Sebastian Haupt, 
Kurt Drechsel, Torsten Neumeister 
und Andre Richter, dem Deutschen 
Mannschaftsmeister 2013.              fd

Vier Wenzel waren
nicht zu schlagen

Der SV Wietmarschen landete in der Aufstellung Guido 
Sandmann, Stefan Wilken, Franz Schulten und Ludger 
Roling auf Platz zwei.

Ludwig Engelhart, Josef Mutz, Robert Schönweitz und 
Erich Schmid („Anzing Poing“) kletterten in der letzten 
Serie auf Platz drei.
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DMM-Ergebnisse der Damen

Gabriele Hewer-Löwen, Bärbel 
Högel, Andrea Jung und Vera 
Wagner bildeten eine Spielge-
meinschaft der Verbandsgruppe 
Saarland. Es reichte am Ende für 
den zweiten Platz.
Dabei sah es nach zwei Serien gar 
nicht so gut aus, das Team lag 
mit großem Rückstand „nur“ auf 
dem 14. Platz. 

Die Skatfreundinnen Lüttring-
hausen erreichten in der Beset-
zung Silvia Spelsberg, Michaela 
Dornbach, Inge Helbeck, Monika 
Kocks und Susanne Plätzer den 
dritten Rang.
In der vierten Serie spielte die 
Mannschaft die beste Serie der 
Veranstaltung, holte insgesamt 
5.243 Punkte. 
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43. Deutsche Mannschafts-Meisterschaft

Wer fünf Serien an der Spitze steht, 
der hat am Ende verdient den Titel 
eingefahren. Auch wenn es insge-
samt sehr knapp war ging der Titel 
an die VG-Auswahl Dresden. Cons-
tanze Schweigler, Melanie Himstedt, 
Cornelia Reinholz, Cordula Brett-
schneider und Yvonne Borgwardt 
übernahmen in der zweiten Serie 
die Führung und gaben sie nicht 
mehr ab. Nur 107 Spielpunkte hinter 
dem neuen Deutschen Mannschafts-
meister kam die VG Saarland ins Ziel, 
dicht gefolgt (182 Punkte) von dem 
Team der Skatfreunde Lüttringhau-
sen. 
Den besten Start erwischte das Team 
des 1. SC Silberstedt. Mit 4.735 Punk-
ten übernahm das Team zu Beginn 
die Führung. Von den späteren drei 
Topteams erwischte Dresden mit 
3.954 Punkten und Platz fünf den 
besten Start. Die Skatfreundinnen 

aus Lüttringhausen lagen auf Platz 
neun und die VG Saarland lag auf 
Platz 15 von insgesamt 24 qualifi-
zierten Mannschaften.
Nur um drei Punkte verpasste Dres-
den im zweiten Durchgang die 
5.000er Marke. Doch reichte das 
starke Resultat um die Spitze zu 
übernehmen. Die VG Saarland blieb 
zunächst mit 3.348 Punkten im 
breiten Mittelfeld auf Platz 14 und 
Lüttringhausen verbesserte sich auf 
Platz fünf.
In Serie drei begann das Team aus 
dem Saarland eine erfolgreiche Auf-
holjagd. Mit 4.575 Punkten verbes-
serte sich das Team auf Platz sechs. 
Auch Lüttringhausen machte einen 
Platz gut, kletterte auf Platz vier. Der 
Spitzenreiter bestätigte Platz eins 
mit 3.741 Punkten.
Mit 4.378 Punkten baute Dresden 
den Vorsprung auf über 500 Punk-

te aus. Den zweiten Platz eroberten  
die Damen aus dem Saarland mit 
5.101 Punkten. Auf Platz drei lag 
„Herz Dame München“ schon 1.674 
Punkte zurück. Lüttringhausen fiel 
mit 3.316 Punkten auf Platz neun ab.
Aber es wurde noch einmal span-
nend. Dresden spielte 3.703 Punk-
te, behauptete die Spitze, doch die 
Verfolger holten auf. Das Saarland 
machte einiges gut, kam bis auf 98 
Punkte heran. Und Lüttringhausen 
spielte die beste Serie der Veranstal-
tung, rückte mit 5.243 Punkten auf 
Platz drei vor und lag rund 650 Punk-
te hinter dem Spitzenreiter.
Lüttringhausen machte zwar in der 
letzten Serie noch Boden gut, doch 
reichte es nicht mehr, um eines der 
beiden führenden Teams zu gefähr-
den. So lagen die ersten drei Teams 
am Ende nur rund 300 Punkte aus-
einander.                fd 

Constanze Schweigler, Melanie Himstedt, Cornelia Reinholz, Cordula Brettschneider und Yvonne Borgwardt spielten 
für die Verbandsgruppe Dresden und gewannen den DMM-Titel.

Die Führung vier
Serien behauptet
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43. Deutsche Mannschafts-Meisterschaft

Vier Spielgemeinschaften dominierten die Titelkämpfe 
bei den Junioren. Auch hier fiel die Entscheidung erst in 
der letzten Serie. Denn vor dem letzten Durchgang lagen 
zwischen Platz eins und vier nur 537 Punkte. Das führen-
de Team mit Martin Macho, Verena Lamparter, Dominik 
Nagel, Timo Maier und Luca Fischer ging mit 64 Zählern 
Vorsprung in die sechste Serie und behielt die Nerven. So 
siegte das Team aus dem LV 07 Baden-Württemberg vor 
dem Quartett des LV 12 Mecklenburg- Vorpommern und 
der Verbandsgruppe 38 aus Niedersachsen-Bremen.
Neben den drei Siegerteams schaffte die Spielgemein-
schaft der VG Leipzig noch den Sprung an Tisch eins. Als 
dritter ging das Team in die letzte Runde, wurde aber 
noch von der VG 38 abgefangen.
Zuvor übernahm der LV 12 die Führung und hielt sie drei 
Serien lang. Nach 2.552 Punkten im vierten Durchgang 
gab das Team die Spitzenposition ab, fiel auf Platz drei 
zurück. Der LV 07 zog mit 4.426 Punkten auf Platz eins, 
gefolgt von der VG 38, die schon rund 800 Punkte zurück 
lag. Doch es wurde noch einmal richtig spannend, denn 
der Erste patzte (3.134 Punkte), hielt aber die Führung. 
Der LV 12 eroberte mit 4.111 Punkten Platz zwei zurück 
und lag nur 64 Punkte hinter Baden-Württemberg. Da-
hinter lauerte die Spielgemeinschaft Leipzig und die VG 
38. In der letzten Serie wurden nur noch die Plätze drei 
und vier getauscht.                  fd

Team des LV 07 nervenstark

Martin Macho, Verena Lamparter, Dominik Nagel, Timo Maier und Luca Fischer bildeten die Spielgemeinschaft des 
LV 07 Baden-Württemberg und gewannen die DMM der Junioren.

Philipp Moldenhauer, Tommy Wellnitz, Max Ciechetzki 
und Paul Schröder holten Silber.

Yannik Möhle, Moritz Campe, Nicole Schrader und Jen-
nifer Grunert sprangen in Serie sechs von vier auf drei.
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Endrunde Deutscher Städtepokal

Für den 39. Deutschen Städtepokal 
in Dreieich, hatten erfreulicherweise 
83 Mannschaften (im Jahr 2012 wa-
ren es 68 Mannschaften) aus Städten 
und Kreisen aus ganz Deutschland 
gemeldet. Diese Mannschaften zu 
jeweils acht Skatspielern waren in 
zwölf (davon wieder einmal alleine 
fünf Vorrunden im LV 4) Vorrunden-
orten angetreten, um sich dort die 
Fahrkarte für Dreieich zu erspielen. 
24 Mannschaften und der Titelver-
teidiger Dreieich hatten sich für das 
Finale am 9. + 10. Nov. 2013 quali-
fiziert. Von der Möglichkeit, bis zu 
zwei Ersatzspieler einzusetzen, nutz-
ten diesmal 18 Mannschaften die 
Gelegenheit.
Trotz einiger Anlaufschwierigkeiten 
hatten die Skatfreunde aus Dreieich, 
mit dem Sportzentrum eine optima-
le Austragungsstätte gefunden, so 
dass alle Voraussetzungen für einen 
guten Wettbewerb erfüllt waren.

Die Veranstaltung begann pünktlich 
um 12:10 Uhr mit dem Einmarsch 
der Mannschaftsführer, die unter 
dem Beifall der Teilnehmer die Län-
derfahnen freudig schwenkend zu 
den Klängen des Blasorchester Drei-
eich unter der Leitung von Markus 
Knöchel den Saal betraten. Für den 
Ausrichter aus Dreieich begrüßte Mi-
chael Krämer die Teilnehmer.
Die besten Wünsche wurden vom 
Schirmherrn der Veranstaltung dem 
Bürgermeister der Stadt Dreieich 
Dieter Zimmer, sowie dem VG Vorsit-
zenden Horst Kimmel, LV-Präsident 
Peter Luczak überbracht und der 
Präsident des DSkV, Peter Tripmaker,  
vollendeten den Begrüßungsmara-
thon. Zum Wettkampfeid, der durch 
den Skatfreund Michael Krämer ver-
lesen wurde und die im Anschluss 
gespielte Nationalhymne, erhoben 
sich alle von ihren Plätzen. Nach Be-
kanntgabe der Regularien wurde 

der Spielbetrieb aufgenommen. 
Nach jeweils 12, 24 und 36 Spielen 
einer Serie mussten die Zwischen-
stände ausgerechnet und an das be-
währte Computerteam, Andrea und 
Werner Ott aus Mannheim, überge-
ben werden.
Über Beamer wurden die Ergebnisse 
dann angezeigt, so dass ständig alle 
Teilnehmer über den aktuellen Stand 
informiert waren. Diese Anzeige 
macht für viele den besonderen Reiz 
des Städtepokals aus. So stand nach 
der ersten Serie München mit 9.119 
Punkten an die Spitze. Güstrow folg-
te als Zweiter mit 9.098 Punkten vor 
Bargteheide mit 8.528 Punkten. Die 
Rote Laterne übernahm Delbrück, 
diese wurde auch drei Runden ver-
teidigt. Erst zum Schluß wurde die 
Rote Laterne an Essen-Süd über-
reicht. Fazit: Einer musste der letzte 
sein, aber nächstes Jahr wird wieder 
angegriffen!      Fortsetzung Seite 10

Ein Finale der Extraklasse - 
nichts für schwache Nerven

Christina Jahn, Uli Jahn, Matthias Pempel, Eberhard Walger, Thomas Albrecht, Thomas Fleischmann, Matthias Traut-
ner, Jens Hemman, Rene Kneuse und Marcus Dellit erhielten den Siegerpokal von Peter Luczak.
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Fortsetzung von Seite 9.

Nach der 2. Serie tauschten Güst-
row 16.771 und München 16.685 
die Plätze. Wismar mit 16.661 Punk-
ten zeigte, dass mit ihnen auch zu 
rechnen ist.  Nach der 3. Serie führte 
von Platz 8 kommend Dieburg mit 
26.322 Punkten vor Floh-Seligenthal 
mit 25.146 Punkten vor Greiz und 
Bünde.
Am zweiten Tag wurden die Mann-
schaften dann nach Ergebnis gesetzt.
Nach der 4. Serie führte Dieburg mit 
33.122 Punkten vor Floh-Seligenthal 
mit 32.942 Punkten Greiz und Bünde 
als auch Recklinghausen, München, 
Zwickau, Wismar, Petkum/Emden 
und Güstrow waren noch in Schlag-
distanz.
Spätestens zu diesem Zeitpunkt 
hatte Dreieich auf Platz 20 und fast 
4.000 Punkten Rückstand den Traum 
der Titelverteidigung begraben.  
Das Finale hätte spannender nicht 
sein können. Zum Schluß reichten 93 
Punkte Vorsprung zum Sieg.
Erstmalig gewann Floh-Seligenthal 
den wohl begehrtesten Pokal, den 
der Deutsche Skatverband zu verge-
ben hat.
Sichtlich enttäuscht holte Dieburg 
mit 41.041 Punkten die Silbermedail-
le und die Bronzemedaille ging dies-
mal an Recklinghausen mit 40.796 
Punkten.
Den undankbaren vierten Platz er-
reichte die Mannschaft aus Greiz mit 
39.929 Punkten. 
Peter Luczak ließ es sich nicht neh-
men, die Sieger mit Pokal und Pla-
ketten und dem entsprechenden 
Preisgeld auszuzeichnen. Mit den 
Worten: in Thüringen ist es auch 
sehr schön.
Da es beim Städtepokal nicht nur 
um Zuschüsse (5.800 €) und Preisgel-
der im Gesamtwert von 3.000 € geht, 
sondern ein Turnier unter Freunden 
gespielt wird, war von vielen Teil-
nehmern zu hören, dass es wieder 
einmal ein PERFEKTES Wochenende 
war und man sich bereits jetzt auf 
den 40. Städtepokal in Floh-Seli-
genthal freut.  
Ich möchte mich an dieser Stelle 
nochmals persönlich bei allen be-
danken, die mit viel Fleiß und Arbeit 
diese Veranstaltung vorbereitet und 
durchgeführt haben.

Hubert Wachendorf

Wolfram Bommersheim, Lothar Brand, Thomas Brand, Hansi Eder, Jonny 
Fields, Edgar Haas, Frank Mieth, Bernd Schlitt, Wolfgang Wiewesiek und 
Jens Seeger belegten mit dem 1. SC Dieburg Platz zwei.

Auf Platz drei landete das Team aus Recklinghausen mit Joachim Morjan, 
Ulrich Riemann, Hartmut Seeber, Andre Willerberg, Peter Kühlein, Martin 
Lehmann, Uwe Fug, Karin Kronenberg und Heinz Michalski.

Rang LV Stadt Punkte

1 10 Floh - Seligenthal 41.134
2 14 1. SC Dieburg 41.041
3 04 Recklinghausen 40.796
4 10 Greiz 39.929
5 03 Petkum / Emden 39.327
6 08 München 39.197
7 12 Wismar 38.376
8 04 Bünde 38.358
9 09 Zwickau 37.911

10 04 Essen-Ost 37.476
11 12 Güstrow 37.467
12 07 Mannheim/Neckarau 37.149
13 04 Jüchen 36.976
14 02 Bargteheide 36.848
15 04 Lämershagen 36.663
16 03 Oldenburg 36.233
17 14 Kreis Offenbach/Dreieich 36.171
18 03 Hamburg-Harburg 35.836
19 05 Pulheim 35.820
20 06 Kaiserslautern 35.561
21 04 Detmold-Klüt 35.384
22 04 Mülheim/Ruhr 35.225
23 06 Worms 31.606
24 04 Delbrück 31.531
25 04 Essen-Süd 31.230
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1. Deutsche Senioren-Meisterschaft

Premiere feierte die 1. Deutsche 
Skat-Seniorenmeisterschaft in Han-
nover. 259 Teilnehmer übertrafen 
die Erwartungen des DSkV. Die Ver-
anstaltung ist sehr gut angenom-
men worden. Die Stimmung unter 
den Spielern und Spielerinnen war 
ausgesprochen gelassen. Jeder freu-
te sich, in angenehmer Atmosphäre 
fünf Serien zu spielen. Sportlich war 
Karl Deliege von „Nichtraucher Asse 
Düren“ der große Sieger dieser Ver-
anstaltung. Denn er gewann nicht 
nur den Einzeltitel. Nein, er war auch 
im Tandem und mit der Mannschaft 
ganz oben auf dem Treppchen. 
Der Reihe nach. Gespielt wurden 
fünf Serien. Drei am ersten Tur-
niertag, Samstag 5. Oktober, und 
zwei an dem folgenden Sonntag. 
Die Listen waren auf 40 Spiele be-
grenzt. Das Zeitlimit blieb bei zwei 
Stunden. So gab es an den Tischen 
keinen Stress. Ab der vierten Serie 

wurde nach dem bis dahin erzielten 
Punktestand gesetzt. Neben den 259 
Startern in der Einzel-Wertung mel-
deten sich noch 84 Tandem und 27 
4er-Mannschaften, um auch hier die 
Sieger zu ermitteln.
Der spätere Sieger, Karl Deliege, hat-
te einen guten Lauf, seine schlech-
teste Serie beendete er mit 1.098 
Spielpunkten. Insgesamt holte er mit 
einer Bilanz von 53:3-Spielen 6.149 
Punkte. Somit lag er gut 400 Punk-
te vor dem Zweitplatzierten Alfons 
Kotzolt, der für SK Bordenau spielt. 
Kotzolt hatte zwar auch eine Spiel-
bilanz von 53:3, doch bekam er fünf 
„Kaputte“ weniger gut geschrieben 
und es fehlten ein paar „dicke“ Spie-
le.
Dritter wurde Helmut Semler, auch 
für die Nichtraucher Asse Düren ak-
tiv, der bei 45:2-Spieln 5.514 Punkte 
holte. Insgesamt knackten 14 Aktive 
die 5.000er-Marke. Beste Dame im 

Feld wurde Gudrun Günther vom SK 
Ricklingen, die mit 4.887 Punkten 
auf Platz 24 landete.
Im Tandem war das Duo Deliege/
Semler nicht zu schlagen. Als ers-
ter und dritter lagen die Dürener 
am Ende fast 2.000 Punkte vor den 
Verfolgern. Mit insgesamt 11.663 
Punkten hätte das Duo auf die vier-
te Serie (1.776 Punkte) verzichten 
können und wäre immer noch erster 
geworden. Helmut Hennig (5.346 
Punkte) und Manfred Naujoks (4.388 
Punkte) landeten hier auf Platz zwei. 
Während Hennig als fünfter der Ge-
samtwertung für Wietzetal Wietzen-
dorf spielt, ist Naujoks bei Karo As 
Nienburg aktiv. Dagegen spielen die 
drittplatzierten Dieter Geisler und 
Erhard Ehser beide für den 1. Wolfe-
ner Skatclub. Mit 4.794 Punkten für 
Geisler und 4.705 Punkten für Ehser 
reichte es für den Bronze-Rang.

Fortsetzung Seite 13

Karl Deliege mit gutem Lauf

Karl Deliege von „Nichtraucher Asse Düren“ gewann den Einzelwettbewerb der Senioren vor  Alfons Kotzolt „SK 
Bordenau“ (l.) und Helmut Semler „Nichtraucher Asse Düren“ (r.). 
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1. Deutsche Senioren-Meisterschaft

Endergebnis Mannschafts-Wertung

Endergebnis Tandem-WertungEndergebnis Einzel-Wertung
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1. Deutsche Senioren-Meisterschaft

Im Tandem war das Duo Karl Deliege/ Helmut Semler nicht zu schlagen. Helmut Hennig und Manfred Naujoks lan-
deten auf Platz zwei. Dieter Geisler und Erhard Ehser holten Bronze.

Aus der Verbandsgruppe 51 kommt das Siegerteam im Mannschaftswettbe-
werb mit Karl Deliege, Helmut Semler, Willi Pilippe und Gerd Rothhans. 

Das Team vom SK Bordenau mit Alfons Kotzolt, Reinhold Dussa, Helmut 
Dankenbring und Gisela Gören war die beste Vereinsmannschaft.

Fortsetzung von Seite 11.
Die Sieger im Einzel, im Tandem 
und in der Mannschaft erhielten 
Freiplätze für die jeweilige End-
runde der Deutschen Meisterschaf-
ten. Da aber das erfolgreiche Team 
im Mannschafts-Wettbewerb eine 
Spielgemeinschaft des LV 05 war, 
ging der Freiplatz an den Zweit-
platzierten. Dies war die Vereins-
mannschaft des SK Bordenau.
Das Siegerteam aus dem Landesver-
band 05 kommt aus der Verbands-
gruppe 51. Karl Deliege, Helmut 
Semler, Willi Pilippe und Gerd Ro-
thhans bekamen zusammen stolze 
20.869 Punkte zusammen. Vor der 
fünften Serie war das Team vom SK 
Bordenau knapp hinter dem späte-
ren Sieger. Doch in der letzten Serie 
bekamen Alfons Kotzolt, Reinhold 
Dussa, Helmut Dankenbring und 
Gisela Gören nur noch 2.707 Punk-
te zusammen und vergaben somit 
die Chance auf den Sieg. Doch als 
beste Vereinsmannschaft kann das 
Team 2014 in Magdeburg starten. 
Auf Platz drei landete das Skat-Team 
Berlin. In der Nachlese zu dieser Ver-
anstaltung beschloss der DSkV diese 
Veranstaltung zu wiederholen. Als  
„Deutscher Senioren-Pokal“, offen 
für alle, können die Senioren auch 
2014 reizen. Spielort wird dann Bre-
men sein und als Termin wurde der 
4. und 5. Oktober festgelegt. Auf ein 
Neues.             fd
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Insgesamt 27 Rommé-Spieler und 
Spielerinnen ermittelten während 
der Mannschaft-Meisterschaften 
in Magdeburg bei einem paral-
lel durchgeführten Turnier ihren 
Sieger.
Nach sechs Serien setzte sich An-
dreana Soletta mit 2.167 Punk-
ten durch. 261 Punkte weniger 
reichten Karin Zimmermann zum 
zweiten Platz. Regine Wiegand 
belegte mit 1.809 Punkten Platz 
drei. Die 27 Teilnehmer spielten 
zudem eine Tandem-Wertung aus.
Genau ein Dutzend Teams hat-
ten sich gebildet. Hier siegte die 
Einzel-Gewinnerin gemeinsam mit 
ihrem Ehemann, Dirk Wülfing-So-
letta, der auch die Turnierleitung 
hatte.

Beim 1. Deutschen Senioren-Pokal 
in Hannover waren die Rommé-
Freunde auch vertreten.
Hier war die Resonanz jedoch 
nicht sehr gut. Diese Zusatz-
Veranstaltung muss sich erst noch 
in den Köpfen der Interessierten 
festsetzen.
Immerhin spielten elf Aktive in 
fünf Serien ihren Gewinner aus. 
Hier lag am Ende Dirk Wülfing 
vorne. Mit 2.632 Punkten lag er 
am Ende sehr weit vorne. Ganze 
645 Punkte lag er vor Gerhard 
Fenzel, der mit 1.987 Punkten in 
fünf Serien auch noch ein sehr 
gutes Ergebnis erzielte. Mit 1.263 
Punkten landete Andreana Soletta 
auf dem dritten Rang.

LV Berlin-Brandenburg  Dieter Galsterer, Schildhornstr. 52, 12163 Berlin, Tel. 030 82703245

LV Schleswig-Holstein/Hamburg Hans-Hermann Fuchs, Westerstr. 14, 25557 Hanerau-Hademarschen, Tel. 04872 3592, praesident@lv2.dskv.de

LV Niedersachsen-Bremen  Dietmar Laske, 38114 Braunschweig, Tel. 0531 877000, SkVNB-Praesident@gmx.de

LV Nordrhein-Westfalen  Gerd Ebel, Burgfeld 169, 47228 Duisburg, Tel. 02065 257654, GerdEbel@t-online.de

LV Westdeutscher Skatverband Wilfried Schlicht, Jülicher Ring 27, 52388 Nörvenich, Tel. 02426 958001, vg.53@web.de

LV Rheinland-Pfalz/Saarland Werner Baumgart, Kloppbergstr. 51, 67596 Dittelsheim, Tel. 06244 4601, Praesident.LV06@dskv.de

LV Baden-Württemberg  Wolfram Vögtler, St. Katharinenweg 15, 78465 Konstanz, Tel. 07531 43451, w.voegtler@stadtwerke.konstanz.de

LV Bayern   Annemarie Hasl, Moosecker Str. 3, 83098 Brannenburg, Tel. 08034 4952, ahasl@web.de

LV Sachsen   Angelika Endt, Miltenberger Str. 40, 04207 Leipzig, Tel. 0341 9419634, Endt.Franke@t-online.de

LV Thüringen   Ludwig Wahren, 07768 Kahla, Tel. 036424 52641, Ludwig.Wahren@gmx.de

LV Sachsen-Anhalt  Klaus Bertram, Dorfstr. 114a, 06425 Strenznaundorf, Tel. 034692 23460, s.bertram@bertr.amtental.de

LV Mecklenburg-Vorpommern Ralf Zimmermann, Wilhelmstr. 29f, 17438 Wolgast, Tel. 03836 327527, ralfzimmermann2@gmx.de

LV Hessen   Peter Luczak, Weinbergerstr. 6, 35043 Marburg, Tel. 06421 43145, Skatrichter@gmx.de

Anschriften der Landesverbände
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Skataufgabe und Skatgericht

Das Deutsche
Skatgericht

Streitfall Nr. 177

Vorhand wird mit gehaltenen 36 Alleinspieler und sagt 
»Null ouvert Hand« an. Als sie den Skat zur Seite schie-
ben will, wird festgestellt, dass sie den Skat bereits auf-
genommen und in ihre Karten einsortiert hatte. Die 
Gegenspieler verlangen, dass der Alleinspieler sein an-
gesagtes Spiel verloren hat. Der Alleinspieler ist der Mei-
nung, dass er nach Skataufnahme kein Handspiel mehr 
durchführen kann und daher seine Spielansage ungültig 
sei. Er will daher zwei Karten drücken und sein unverlier-
bares »Null ouvert Spiel« als gewonnen gewertet haben.

Wie ist zu entscheiden?
Hans Braun
Internationales Skatgericht

Lösung auf Seite 30

Lösungen bis zum 18. Januar 2014 nur an die Ge-

schäftsstelle. Bitte bei der Einsendung den Skat-

verein immer mit angeben. Unter allen richtigen 

Lösungen werden ein Polohemd (bitte Größe an-

geben) und ein Ordner mit Skatgerichtsentschei-

dungen ausgelost.

Die aktuelle
Skataufgabe

Skataufgabe Nr. 499

Die Karten von Vorhand:

(Kartenbild: Pik B, Karo B, Kreuz A, Karo A, Pik A, Herz A-K-9-8-7)

V = Vorhand, M = Mittelhand, H = Hinterhand,
AS = Alleinspieler, GP = Gegenpartei

V muss hier 22 von M und 24 von H halten, um Allein-
spieler zu werden. Als sehr vorsichtiger Spieler sagt er ein 
Herz Hand an, da ihm ein Grand nicht sicher erscheint. Er 
eröffnet mit Pik-Bube und kann es kaum glauben, dass 
die Gegner ihm nach 3 Stichen den Rest hinwerfen und 
er nur 59 Augen in seinen Stichen zählt. M hat übrigens 
29 Augen auf der Hand, Hinterhand führt 32 Augen.

Im Skat liegen die beiden Karo-Bilder.

Frage 1:
Wie sind die restlichen Karten wohl verteilt, wenn der AS 
einen Grand Hand mit der gleichen Eröffnung mit 114 
Augen gewonnen hätte?

Frage 2:
Wie war der Spielverlauf, bei dem die GP mit 61:59 ge-
winnt?

Frage 3:
Was hat der AS falsch gemacht?

Frage 4:
Ist ein Grand (Hand) theoretisch, das heißt gegen alle 
möglichen Kartenverteilungen unverlierbar?

Thomas Kinback, www.skat-akademie.de
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Spiele-Messe
Werbung für den Skat machte der 
Landesverband 04 NRW jetzt auf 
der größten deutschen Spielemes-
se „SPIEL/ACTION 2013“ in Essen. In 
Teamwork organisierten der Deut-
sche Skatverband und der LV erst-
mals die Teilnahme an diesem Publi-
kumsmagneten.
An vier Tagen wurden viele Informa-
tion über den Verband an interes-
sierte Besucher weitergegeben. Das 
LV4-Team stellte täglich mindestens 
vier Repräsentanten, zudem waren  
Mitglieder aus dem DSkV-Präsidium 

aktiv vor Ort. Die Resonanz insge-
samt war für alle überwältigend. 
Über 1.000 Hobbyskatspieler aus 
ganz Deutschland besuchten den 
Stand. Der LV-Vizepräsident Wal-
ter Frank, die Senioren-Referentin 
Heike Wachendorf und die zahlrei-
chen Helfer beantworteten Fragen, 
machten Vorschläge und verteilten 
Info-Material. 80 Prozent der ange-
sprochenen Besucher antworteten 
auf die Frage: “Ob sie Skat spielen?“  
mit:  „Natürlich kann ich Skat - Hab 
nur ewig nicht gespielt.“
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in Essen 2013
Jeder interessierte Besucher, egal 
aus welcher Region, bekam Adres-
sen und andere Kontaktdaten an 
die Hand. Aus dem LV 4 hatten alle 
Verbandsgruppen und Vereine Info-
material mit Ansprechpartnern und 
Spieltagen vorbereitet. Eine Liste 
aller Landesverbände mit ihren Vor-
sitzenden sowie eine Auflistung der 
Kontaktpersonen im Präsidium des 
DSkV fand regen Absatz bei den In-
teressierten.
Die Spielemesse Essen 2013 war 
ohne Frage das richtige Forum um 

Menschen, die grundsätzlich gern 
Skat spielen, zu erreichen. Die ge-
samte Organisation und die per-
fekte Durchführung dieses Messe-
auftritts konnte nur durch die tolle 
Teamarbeit der zahlreichen freiwil-
ligen Helfer geschultert werden. 
Nicht unerwähnt sollten die Sach-
spenden für diese Veranstaltung 
bleiben. Ohne solche „give aways“ 
ist es manchmal schwer die Men-
schen neugierig zu machen und im 
Gedächtnis der Besucher zu bleiben.

 Heike Wachendorf / fd
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33. Deutscher Damenpokal

Damen erobern Gunzenhausen
Mitte März ist für zahlreiche Damen 
im DSkV ein ganz beliebter Termin. 
Dann findet der Deutsche Damen-
pokal statt. In diesem Jahr wurde 
die Weltstadt Hamburg besucht, im 
kommenden Jahr geht es etwas be-
schaulicher zu. Im Landesverband 
Bayern geht es nach Gunzenhausen. 
Ein gemütlicher Ort, mit guten Gele-
genheiten zum Bummeln, Entspan-
nen oder der kulturellen Weiterbil-
dung. 
Sich etwas Gutes tun und den Alltag 
hinter sich lassen, das ist in Gunzen-
hausen dank vielfältiger Wellness-
Angebote kein Problem. Ob man 
sich nach fernöstlicher Tradition im 
Club Vital des Parkhotels Altmühltal 
verwöhnen lassen oder im Freizeit-
bad Juramare in der Heu- oder Erd-
sauna ins Schwitzen geraten möchte 
– hier findet jeder sein persönliches 
Entspannungsprogramm.
Ist es draußen kalt und ungemütlich, 
laden das Freizeitbad Juramare und 
der Club Vital im Parkhotel Altmühl-
tal dazu ein, sich im wohlig warmen 
Wasser zu entspannen. Dabei bleibt 
natürlich auch der Badespaß nicht 
auf der Strecke: Im Juramare wartet 
zum Beispiel die Black-Hole-Riesen-
rutsche mit Licht- und Schalleffekten 
auf Entdeckung.
Vom Jurameer bis zum Wilden Mark-
graf: Die Museen in Gunzenhausen 
laden ein zu einem Spaziergang 
durch die Geschichte. Am weites-
ten zurück reist man dabei im Fos-
silien- und Steindruckmuseum. Es 
zeigt Fossilien aus aller Welt und 
damit versteinerte Zeugen der Ju-
razeit. Von der Jungsteinzeit bis in 
das frühe Mittelalter ist man im Ar-
chäologischen Museum unterwegs 
– ein besonderer Schwerpunkt liegt 
dabei auf der Römerzeit und dem 
UNESCO-Welterbe Limes. Die ge-
samte Geschichte Gunzenhausens 
hat das Stadtmuseum im Blick. Hier 
findet man ebenso  Alltagsgegen-
stände wie auch Prachtvolles aus der 
Zeit, in der der Ansbacher Markgraf 
Karl Wilhelm Friedrich – genannt 
der „Wilde Markgraf“ – in Gunzen-
hausen sein Herz verlor und in der 
Stadt sehr viel Zeit verbrachte. Ei-
nen außergewöhnlichen Blick über 

Gunzenhausen hat man vom Blas-
turm aus. Dort, in luftiger Höhe, ist 
die Türmerwohnung, die Einblicke 
in das Leben des einstigen Türmers 
gibt. Das Museums-Quintett kom-
plett macht der Historische Fach-
werkstadel. In diesem Haus ist die 
Erzgebirgsschau von Weipert, der 
Partnerstadt Gunzenhausens, zu se-
hen. Eine Besichtigung ist nach Ab-
sprache möglich.
Seen und Sehenswürdigkeiten lie-
gen auf der Strecke, wenn man sich 
in Gunzenhausen in den Fahrradsat-
tel schwingt. Die Gegend eignet sich 
ideal für Ausflüge mit dem Rad: Auf 
ebenen Wegen geht es mitten durch 
die Natur, gemütliche Gaststätten 

laden zur Einkehr ein, Sandstrände 
verlocken zu einem Zwischenstopp. 
Rund um den Altmühlsee lässt sich 
die Tour auch gut mit einem Besuch 
auf der Vogelinsel verbinden.
Auch als Ausgangspunkt oder Zwi-
schenstation auf längeren Radwan-
derungen bietet sich Gunzenhausen 
an. Von hier aus verläuft zum Beispiel 
der beliebte Altmühltal-Radweg 
quer durch den Naturpark Altmühl-
tal bis nach Kelheim. Oder der Alt-
mühlsee kann auf einem Rundweg 
am Flussufer beim Wandern oder 
Radfahren erkundet werden.         fd

Touristik Information Gunzenhausen
Rathausstr. 12, 91710 Gunzenhausen, 
Tel.: 09831 508300 
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Im Januar 2014 feiert der Skatver-
band Weser-Ems e.V. seinen 40. Ge-
burtstag. Die Überschrift ist nicht 
exakt zutreffend – aber der nach-
stehende Bericht gibt die wechsel-
volle Geschichte vom Skatverband 
Weser-Ems (SkVWE) treffend wider.  
Am 19. Januar 1974 gründeten 9 
Vereine mit insgesamt 139 Mitglie-
dern in der Gemeinde Metjendorf 
im Landkreis Ammerland die Ver-
bandsgruppe 29 Oldenburg. In den 
ersten Vorstand wurden folgende 
Skatfreundinnen und Skatfreunde 
gewählt: Bertus van der Spek (Vor-
sitzender und Turnierleiter), Sieg-
fried Döring (Kassenwart), Ursula 
Bleßmann (Schriftführerin) und Ge-
rold Lübben (Pressewart). In den 
folgenden Jahrzehnten gab es ei-
nige Wechsel im Vorstand / Präsidi-
um. Stellvertretend sind hier nur die 
Vorsitzenden / Präsidenten genannt.  
Von 1980 bis 1996 leitet Hans-Dieter 
Buß die Geschicke der VG 29 / VG 39 
als Vorsitzender. In seine Amtszeit 
fällt die Umbenennung von VG 29 
in VG 39. Und das kam so: Im Januar 
1995 wird der Norddeutsche Skatver-
band aufgelöst und es entstehenden 
die Landesverbände Niedersachsen / 
Bremen (LV 03), Schleswig-Holstein 
und Hamburg. Durch diese Fusion 
gehört die Verbandsgruppe 29 künf-
tig nicht mehr zum Landesverband 
II Nord sondern zum Landesverband  
Niedersachsen-Bremen (LV 03) und 
dieses hat zur Folge, dass aus der 
Verbandsgruppe 29 Oldenburg die 

Verbandsgruppe 39 Weser-Ems wird. 
1996 wird Hartmut Lüschen zum 
Präsidenten gewählt, der dieses Amt 
dann insgesamt, wie sein Vorgänger 
auch, 16 Jahre bekleidet.  Das amtie-
rende Präsidium wurde zwar in der 
derzeitigen Konstellation erst im Ja-
nuar 2012 gewählt, allerdings waren 
bzw. sind  alle Präsidiumsmitglieder  
schon seit vielen Jahren  als Funkti-
onäre  für die VG 39 in verschiede-
nen Positionen sehr aktiv. Im der-
zeitigen Präsidium der VG 39 sind:  
Heinrich Deepe (Präsident), Werner 
Schöneich (Vizepräsident und Pres-
sewart), Ralf Harms (Schatzmeister), 
Andreas Janssen (Schriftführer), Jörg 
Dannemann (Spielleiter), Jürgen 
Hallenga (Ligaobmann) und Britta 
Kattke (Damenreferentin). Die Mit-
gliederentwicklung in den vergan-
genen 40 Jahren war grundsätzlich 
sehr positiv aber ebenfalls auch sehr 
wechselvoll. So wuchs unsere VG 
Ende der 90iger Jahre auf  62 Vereine 
und über 1500 Mitglieder auf. Diese 
tollen Zahlen konnten wir allerdings 
nicht halten. Derzeit besteht die VG 
39 aus 47 Vereinen und 830 Mit-
gliedern und ist damit nach wie vor 
eine der größten Verbandsgruppen 
im DSkV. Die Aktivitäten von Mit-
gliedern innerhalb der Vereine und 
der Verbandsgruppe, wurden vom 
DSkV mit 2 Goldenen- und 10 Silber-
nen Ehrennadeln, sowie 91 Ehren-
urkunden gewürdigt. Auch was die 
Erfolge angeht, kann sich die Bilanz 
des SkVWE sehen lassen. Skatspie-

lerinnen und Skatspieler der VG 29 
/ VG 39 haben in den vergangenen 
40 Jahren als Einzelspieler oder als 
Mannschaftspieler sehr große Erfol-
ge erzielt. Deutscher Mannschafts-
meister (1975 Zum Stammtisch Ol-
denburg), Deutscher Einzelmeister 
(2002 Herbert Meyer, Hager Buben; 
2010 Hansi Weinz, Zum Roten Hahn 
Rastede; 2013 Daniel Matzke, Müs-
selbuben Oldenburg – jüngster Meis-
ter aller Zeiten), Deutscher Senioren-
meister (2010 Kurt Schneider, Zur 
Weißen Taube Bad Zwischenahn), 
Deutscher Jugendmeister (1986 Fre-
rich Escher, Hager Buben), Deutscher 
Juniorenmeister (1994 Bernd Rodyk, 
Friesenjungs Wiesmoor) und Gewinn 
des Städtepokals (1995 Friesenjungs 
Wiesmoor) sind nur einige Beispiele 
von vielen, vielen großen Erfolgen, 
die in der Vergangenheit erspielt 
wurden. Unsere Verbandsgruppe hat 
auch im Namen des DSkV größere 
Veranstaltungen ausgerichtet, 1989 
die Deutschen Mannschaftsmeister-
schaften auf Norderney, 1997 den 
Deutschlandpokal auf Norderney, 
2001 die Deutschen Mannschafts-
meisterschaften in Cloppenburg und 
2002 die Durchführung des Deut-
schen Skatkongresses in Papenburg. 
Alle Skatspielerinnen und Skatspie-
ler aus Nah und Fern sind hiermit 
herzlich eingeladen, an unserem Ju-
biläumspreisskatturnier am 19. Janu-
ar 2014 um 13:30 Uhr in Papenburg 
teilzunehmen.

Werner Schöneich

40 Jahre Skatverband Weser-Ems

Das amtierendes Präsidium stellte sich zum Foto (v.l.n.r.): Jürgen Hallenga, Jörg Dannemann, Ralf Harms, Britta Katt-
ke, Werner Schöneich, Heinrich Deepe und Andreas Janssen.
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Die drei Erstplatzierten nach der Siegerehrung (v.l.n.r.):  Klaus Barr (Saalchef), Andreas Schröder (2. Platz), Jürgen 
Niekamp (Sieger), Jürgen Lämmle (3. Platz) und Willy Janssen.

Preisskat  „Weihnachtshilfe“
erneut ein großer Erfolg

Erneut waren mehr als 400 Skat-
freunde in der STRANDLUST in Bre-
men-Vegesack um am Preisskattur-
nier zu Gunsten der Weihnachtshilfe 
teilzunehmen.
Neben den Deutschen Meistern 
bei den Senioren, Wolfgang Mün-
zenberg aus Lemwerder und Kurt 
Schneider aus Bad Zwischenahn 
sowie dem zweifachen Deutschen 
Meister bei den Herren, Eckardt Al-
brecht aus Oyten und der dreifachen 
Deutschen Meisterin, Erika Suhling 
aus Bremerhaven, konnte Willy Jans-
sen auch den Präsidenten des LV 1, 
Dieter Galsterer, herzlich begrüßen. 
Über den lautstarken Beifall den es 
für die Erklärung vom Turnierleiter 
Willy Janssen gab, dass nicht nur das 
gesamte Startgeld, sondern auch die 
Preisgelder vom WESER KURIER für 
die Weihnachtshilfe zur Verfügung 
gestellt werden, wird sich die Ge- 
schäftsleitung des „WESER-KURIER“  
sehr gefreut haben!
Diese Preisgeldgestaltung bei einem 
Startgeld von nur 15,- € (bzw. 18,- €) 
ist und bleibt einmalig!
Für die erstmals teilnehmenden 

Schüler und Jugendlichen unter der 
Leitung von Dieter Schwarzwälder 
und Wolfgang Sommer vom Bre-
mer Skatverband gab es eine große 
Überraschung: 16 Startkarten für das 
Sechstagerennen in Bremen in der 
Lounge mit Essen und Trinken! Rie-
senjubel von allen!
Nach drei Serien standen die Sieger 
fest: Pokal und 2.500,- € gingen an 
den glücklichen Skatspieler Jürgen 
Niekamp aus Bremen mit ausge-
zeichneten 4.873 Spielpunkten. Den 
zweiten Preis – 1.000,- € und einen 
Pokal – erspielte sich mit 4.468 Punk-
ten, Skfr. Andreas Schröder vom 
Bremer Skatverband. Über einen 
weiteren Pokal und 650,- € erfreute 
sich Jürgen Lämmle aus Kalefeld mit 
4.439 Punkten, 4. H. Schneider, Bre-
men, 5. Harald Echner, Bremerhaven,
6. Achim Fischer, Oyten, 7. Klaus 
Giemser, Soltau, 8. Wolfgang Hecker, 
Bremen, 9. Alfred Hodde, Delmen-
horst, 10. Horst Ludolf, Bünde, 11. 
H. Behlke, Gadebusch, 12. Reimund 
Severiens, sowie 90 weitere Spieler 
konnten  sich  über einen schönen 
Geld- oder Sachpreis erfreuen.

450,- € teilten sich die Seriensieger:
Serie 1:
1. Heinz-G. Wellpoth 70,- €
2. Walter Schmidt         50,- €
3. Peter Salman        30,- €
Serie 2:
1. Herbert Guttmann 70,- €
2. Harald Echner   50,- €
3. Bernd Reinken     30,- €
3. Serie:
1. Jürgen Lämmle   70,- €
2. Thom, Nitschke   50,- €
3. G. Hachthorst   30,- €

Am Ende blieben mehr als 8.000,- € 
für den guten Zweck!
Klaus Barr, Turnierleiter des Bremer 
Skatverbands, leitete als Saalchef, 
ein schönes, erfolgreiches Turnier. 
Der allgemeine Tenor war, dass sich 
die meisten Skatfreunde schon auf 
die nächste Veranstaltung freuen 
und unbedingt wieder dabei sein 
wollen. 
Über ein erfolgreiches, in Ruhe und 
mit Zufriedenheit durchgeführtes 
Turnier bedankten sich viele Teilneh-
mer bei der Turnierleitung, die hier-
über sehr erfreut war!
         Willy Janssen
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Am 03. November 2013 fand die 5. 
Skatstadtmeisterschaft 2013 in der 
Aula in Fulda statt. hier fanden 40 
Spieler incl. Spielerinnen zum Wett-
kampf ein. Es konnten Spieler aus 
Potsdam, Zichow, Gießen, Gladen-
bach, Trier, Schweinfurt, Walldorf, 
Essen usw. begrüßt werden. Der äl-
teste Spieler war Günter Klima aus 
Essen.
Mit 80 Jahren zog es ihn wieder ein-
mal nach Fulda, weil er schon einmal 
bei der Stadtmeisterschaft teilnahm 
vor Jahren und es als schönes Event 
laut seiner Aussage fand. Er sagte: 
„Es ist schade, dass nicht mehr Teil-
nehmer diesmal anwesend sind“. 
Trotz allem wurden alle zugesicher-

ten Geldpreise ausgezahlt. Es war 
ein ruhiges und schönes Turnier, es 
musste kein Schiedsrichter eingrei-
fen.
Beginn des Turniers war 10:30 Uhr 
und endete um 18:30 Uhr. In diesen 
drei Serien wurden jeweils die ers-
ten drei jeder Serie mit Geldpreisen 
belohnt, das bemerkenswerte ist 
diesmal, von den neun Seriensiegern 
waren es neun verschiedene Spieler.
Gesamtsieger des Turniers wurde 
Matthias Pempel aus Breitenbach 
mit 4.127 Spielpunkten und einem 
Gewinn von 400 Euro und den Wan-
derpokal der Stadt Fulda plus Ur-
kunde. Zweiter Gesamtsieger wur-
de Günther Stecher aus Schwanfeld 

(Spielt für die Skatfreunde Fulda e.V 
in der ISPA- Bundesliga ) mit 3.798 
Spielpunkten und einem Gewinn 
von 200,-- Euro und einen Pokal plus 
Urkunde. Dritter Gesamtsieger wur-
de Robert Müller aus Fulda mit 3.612 
Spielpunkten und einem Gewinn 
von 150,--Euro und einem Pokal plus 
Urkunde.
Damensiegerin wurde Anja Preis-
Heil aus Hosenfeld.
Weiterhin bedanken wir uns im Na-
men der Skatfreunde Fulda e.V für 
die Unterstützung der Stadt Fulda, 
dass wir die Aula zur Verfügung ge-
stellt bekommen haben und bei al-
len Sponsoren.    

               Andreas Rothmann      

Matthias Pempel gewann in Fulda

Das Siegerfoto von links: Andreas Rothmann (1. Vorsitzender), Günther Stecher (2. Sieger), Matthias Pempel (Sieger),
Robert Müller (3. Sieger), Mahmood Hussain (Kassierer) und ganz rechts die Damensiegerin Anja Preis-Heil.

Geschäftsstelle DSkV: Markt 10, 04600 Altenburg, Tel. 03447 892909, Fax 03447 511916, geschaeftsstelle@dskv.de
Präsident DSkV:  Peter Tripmaker, Franz-Liszt-Str. 22, 59269 Beckum, Tel. 02525 3898, PeterTripmaker@aol.com
Vizepräsident DSkV: Jan Ehlers, Steinstr. 5, 19322 Wittenberge, Tel. 03877 405162, skatverband-wittenberge@t-online.de
Schatzmeister DSkV: H.-Jürgen Homilius, Am Güterbahnhof 2, 08359 Breitenbrunn, Tel. 037756 1600, homilius@web.de
Spielleiter:  Hubert Wachendorf, Franz-Arens-Str. 18, 45139 Essen, Tel. 0201 8932339, h.wachendorf@arcor.de
Pressereferentin: Ute Modrow, Tremskamp 24, 23611 Bad Schwartau, Tel. 0451 4791630, umodrow@t-online.de
Jugendleiterin:  Sabine König, Carstennstr. 1, 12205 Berlin, Tel. 030 99250521, Jugend@dskv.de
Damenreferentin: Karin Kronenberg, Ludgerusring 1, 41472 Neuss, Tel. 02131 4028211, k.kronenberg@yokohama.de
Präsident Skatgericht: Peter Luczak, Weinbergstr. 6, 35043 Marburg, Tel. 06421 43145, skatrichter@gmx.de
Präsident Verbandsgericht: Wilfried Schlicht, Jülicher Ring 27, 52388 Nörvenich, Tel. 02426 958001, wilfried.schlicht@web.de

Anschriften des Präsidiums
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163 Skatspielerinnen und Skatspie-
ler, davon 49 Tandems und 16 Mann-
schaften. Das ist ein toller Zuwachs 
im Vergleich zu den letzten Jahren 
beim traditionellen Skatturnier für 
Jedermann in Schleswig-Holstein/
Hamburg. So soll es mindestens blei-
ben und in 2014 noch eine Steige-
rung! Mit einer Punktzahl vom 4.075 
Punkten von zwei Skatspielern muss-
te von der Spielleitung erst einmal 
nachgeschlagen werden, wer die 
meisten gewonnenen Spiele in den 
drei Serien gespielt hatte. 
Olaf Marquardt, 1. Ostsee Kiel, sieg-
te mit 41 gewonnenen Spielen zu 33 
vom zweitplatzierten Thomas Rous-
seau, Hansa Zocker Neumünster, und 
erhielt die vom Landesverband ge-
stellte Siegprämie von 350 Euro.

Ute Modrow

Olaf Marquardt gewann Nordpokal

Einzel
1. Olaf Marquardt, 1. Ostsee Kiel  

4.075 Pkt. (41 : 5)                               
2. Thomas Rousseau, Neumünster

4.075 Pkt. (33 : 2)
3. Gerd Wulff, Kleeblatt Viöl   

4.068 Pkt.
Beste Dame:
Karin Schröder, Hamburg                

3.779 Pkt.
Mannschaften
1. Platz: Spielgem. Ostsee Ochsen 
Olaf Marquardt, Brigitte Strehler, 
Holger Käfer, Horst Käfer

13.738 Pkt.
2. Platz: Skatfüchse Leck
Bully Garelli, Johannes Lorenzen, 
Hermann Jensen, Martin Jensen 

13.684 Pkt.      
3. Platz: Kleeblatt Viöl
Wiebke Schumacher, Martin Krüger, 
Gerd Wulff, Claus Clausen   

13.411 Pkt.
Tandem:
1. Platz:
Olaf Marquaedt / Brigitte Strehler
1. Ostsee Kiel                      7.763 Pkt.
2. Platz: 
Gerd Wulff / Martin Krüger
Kleeblatt Viöl                     7.758 Pkt.
3. Platz:
Bully Garelli / Johannes Lorenzen
Skatfüchse Leck                  7.349 Pkt.

Obere Bild: Einzelsieger v.li. 
Thomas Rousseau, Hansa 
Zocker Neumünster (2.), 
Olaf Marquardt, 1. Ostsee 
Kiel (1.), 3. Gerd Wulff, 
Kleeblatt Viöl (3.).

Bild Mitte: Die Tandem-
Sieger Brigitte Strehler und 
Olaf Marquardt.

Untere Bild: Mannschafts-
Sieger Spielgem. Ostsee 
Ochsen in der Besetzung 
Olaf Marquardt, Brigit-
te Strehler, Holger Käfer, 
Horst Käfer (v.l.n.r.).
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Ranglisten 2013
Herren

Damen

Senioren

Junioren

Mannschaften Junioren

Landesverbände
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Ranglisten 2013
Mannschaften Herren

Mannschaften Damen

Tandem

Vereine

Herren-Bundesliga

Damen-Bundesliga

Verbandsgruppen

Alle Ranglisten sind komplett
auf der Internet-Seite des DSkV hinterlegt.

Sie fi nden diese unter:

www.dskv.de
Link: Meisterschaften & Turniere
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KB LV.VG.Ver. Verein
A 02.21.080 Elbe Asse Hamburg
B 03.30.001 Skatg. Limmer 1982
C 04.02.025 Die Joker Oberhausen
D 07.01.047 Drei Könige Tübingen
E 06.55.021 1. SV 91 Hillesheim
F 02.21.045 SIG-Buben Elmenhorst
H 03.33.002 SC 85 Braunschweig e.V.
J 04.40.005 Karo As Skat.com Meerbusch
K 07.08.029 Hochrhein Grenzach Wyhlen
L 12.01.002 Nordlichter Wismar
M 01.11.013 Ideale Jungs Berlin
N 03.38.096 Die Glücksritter Oyten
P 04.43.006 Pik As Recklinghausen
R 08.85.067 Euroskat Treuchtlingen
S 14.61.012 1. SC Dieburg
T 01.15.023 Lichterfelder Asdrücker Berlin
U 03.38.097 SC der goldenen Herzen Vollersode
V 05.51.030 Skatclub 1979 Myhl
W 08.87.019 Kahlgründer Skatfr. Mensengesäß
X 14.61.029 Euroskat.com Darmstadt

Einteilung der 1. Bundesliga
KB LV.VG.Ver. Verein
A 01.13.022 Contra 2000 Berlin
B 02.21.074 SC Wandsetal
C 03.30.001 Skatgemeinschaft 1982 Limmer
D 04.11.007 Anker Buben Essen
E 01.11.022 1. SC Marzahn
F 02.23.013 1. SC Silberstedt
H 03.30.003 SK Ricklingen
J 04.41.007 Die Schnieeschöpper Krefeld
K 07.00.000 Skatfreundinnen Stuttgart
L 02.24.010 Concordia Lübeck
M 03.38.096 Die Glücksritter Oyten
N 05.50.000 SG VG 50 Köln-Mitte
P 07.07.000 Südfrüchtle Konstanz
R 14.61.012 1. SC Dieburg
S 06.00.000 SG SV Saarland
T 05.57.000 SG Neuenrade-Altena

Redaktions- und Anzeigenschluss
am 15. Januar 2014

Nächste Ausgabe am 1. Februar 2014

Die Ligaleiter und Ligaobleute trafen sich in Rotenburg an der Ful-
da. Es wurde wie immer sachlich diskutiert und die 
vergangene Liga-Saison ausgewertet.

Wichtigste Neuerung ist, dass für alle Mannschaften der 2. Damen-Bundesliga ein einheitlicher Spieltag gefunden 
wurde und zwar findet der Spieltag am 3. und 4. Mai 2014 statt. Anmeldeschluß für die 2. Bundesliga ist der 30. De-
zember 2013.
Das Foto zeigt die Teilnehmer stehend v.l.: Fritz Thiesen, Marion Schindhelm, Rüdiger Horinek, Hans-Jürgen Homilius, 
Ulli Zimmermann (verdeckt) Herbert Habelt, Hubert Wachendorf, Siggi Eisold, Werner Baumgart, Armin Gscheidle, 
Andreas Steinke, Hans Knobbe, Thomas Franke, Ralf König, Torsten Kirchhoff, Wolfgang Wiechert, Herbert Rygol, 
Jürgen Ball, Ludwig Wahren, Tobias Scheibel und Björn Hacker. Reihe 1 v.l.: Dietmar Nagorny, Uwe Moldenhauer, 
Markus Dockweiler, Toni Almer und Frank Zahn.
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Bei Zahlenbildern geben die Zahlen, die vor den Zeilen und Spalten stehen, in der richtigen Reihenfolge an, wie lang 
die einzelnen Blöcke von auszumalenden Feldern sind. Zwischen zwei auszumalenden Blöcken ist immer mindestens 
ein leeres Feld, welches sinnvollerweise mit einem Minus oder einem Kreuz gekennzeichnet wird. Durch logisches 
Kombinieren ergibt sich dann nach und nach das gesamte Bild; aus einem Kreuz oder einer Blocklänge folgt ein 
schwarzes Feld, vielleicht noch eins, daraus wieder ein Kreuz und so weiter und so fort. Im untenstehenden, sich 
eigentlich selbst erklärenden Beispiel stellt die alphabetische Reihenfolge den Entstehungsprozeß der ausgemalten 
(Großbuchstaben) und der leeren (Kleinbuchstaben) Felder schrittweise dar. Im Beispiel ergibt sich als Lösung ein 
stilisiertes und gedrehtes Fragezeichen, das Logo aller Seeber Rätsel.

Zum folgenden Zahlenbild lautet die Quiz-Frage:  Was wird hier transportiert?   Viel Spaß beim Knobeln!
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Bulgarien-Cup gut organisiert
Mitte September war es wieder so-
weit und wir vier Rostocker machten 
uns auf den Weg nach Bulgarien (an-
getrieben von den positiven Eindrü-
cken vom Vorjahr). 
Nach einem tollen Flug von Berlin 
nach Burgas und einer kurzen Bus-
tour zum IBEROSTAR Sunny Beach 
Hotel wurden wir dort alle von Hu-
bert und Heike herzlich begrüßt.
Die ersten beiden Tage standen zur 
freien Verfügung, man traf alte Be-
kannte und lernte Neue dazu. 
Montag wurden alle nochmals will-
kommen geheissen und gegen 16:15 
Uhr begann die erste Serie. Nach 
dieser fuhren wir vier mit dem Fahr-
stuhl, anstatt zum Essen in den Kel-
ler (kommt davon, wenn man nicht 
lesen kann und den Personallift 
nimmt).
Da sich Heike um alle Ihre Schäfchen 
kümmerte, wurden wir nach ca. 45 
min. aus dem gut geheizten Lift 
befreit und waren fortan das Fahr-
stuhlteam. 
Das Turnier verlief wie immer bes-
tens, Heike und Hubert haben eben 
alles im Griff. Das Hotel selber glänz-
te mit gutem Service, nettem Perso-
nal und Sauberkeit.
Auch das reichhaltige Buffet ließ kei-
ne Wünsche offen. Kann man jedem 
nur empfehlen, es mal selbst auszu-
probieren. Auch der Aufenthalt am 

Strand und im Wasser war zu dieser 
Jahreszeit noch sehr angenehm. 
Die Tage vergingen viel zu schnell 
und am vorletzten Tag war die Sie-
gerehrung für die Skat- und Rommé-
Spieler/innen.
Die Nichtgewinner nahmen noch an 
einer Verlosung von Geld- und Sach-
preisen teil (eine gute Idee vom Ver-
anstalter). 
Bulgarien ist sicher noch öfter eine 
Reise wert, wenn man Urlaub mit 
seinem Hobby verbinden kann, umso 
mehr. Uns hat es sehr gut gefallen, 
vor allem die Organisation vom ers-
ten bis zum letzten Tag war sehr gut.

Euer halbes Fahrstuhlteam
Emma und Sven

Ergebnisse:
Skat Einzel:
1. Wolfg. Münzenberg     13.166 Pkt.
2. Thomas Dornbach     12.002 Pkt.
3. Hans-Jürgen Scheller     11.376 Pkt.

Skat Tandem:
1. Michaela & Thomas     23.072 Pkt.
2. Anja & Wolfgang     22.417 Pkt.
3. Reinhard & Harald     21.013 Pkt.

Rommé  Einzel:
1. Petra Müller        3.102 Pkt.
2. Dirk Wülfing-Soletta       3.068 Pkt.
3. Renate Nordhaus       3.015 Pkt.

Rommé Tandem:
1. Renate & Doris       6.003 Pkt.
2. Andreana & Dirk       5.548 Pkt.
3. Manuela & Gerd       4.801 Pkt.

Die Sieger beim 8. Bulgarien-Cup 2013 stellten sich vor dem Hotel zum Gruppenfoto.
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25. Grosse Herbstreise
zur Kaiseralm Bischofsgrün

Anfang August 2013 fuhr ich mal 
wieder zu meinem Ziehvater in Sa-
chen Skat, Peter Reuter, nach Kom-
mern. Er fragte, ob ich Lust habe, an 
der Herbstreise nach Bischofsgrün 
teilzunehmen und dort die Spiellei-
tung übernehmen möchte. Es gab 
meinerseits kein Überlegen und sag-
te ihm zu. 
So begab ich mich dann am Samstag, 
14. Sept. 2013, Richtung Bischofs-
grün. Am Nachmittag hatte ich end-
lich mein Ziel erreicht und wurde im 
Hotel Kaiseralm sehr freundlich von 
der Familie Schreiner begrüßt. Sonn-
tags reisten dann die Skat-, Rommé- 
und Wandergruppe an. 38 Teilneh-
mer reisten mit dem PKW an und die 
anderen 30 Teilnehmer mit dem Bus. 
Alle sahen bei der Ankunft sehr ent-
spannt aus. Das lag bei den Busrei-
senden besonders an der Betreuung 
durch Günter Miehseler, welcher 
auch die täglichen Ausflüge leitete. 
Nach einer kurzen Begrüßung am 
Abend wurde fürstlich gegessen 
und danach folgte die Anmeldung 
für das Skat- bzw. Romméturnier. 
So stellte sich schnell heraus, dass 31 
Skatspieler/innen, 9 Romméspiele-
rinnen sowie 9 Skattandems an dem 

Turnier teilnahmen. Das Turnier be-
gann am Montag Nachmittag und 
endete am Samstag Mittag mit der 
achten Serie. 
Für die Nichtspieler hatte Peter 
Reuter wieder ein tolles Ausflugs-
programm zusammengestellt. So 
führten die Ausflüge nach Bamberg, 
Bayreuth, Waldsassen, Eger und dem 
Fichtelsee. Trotz mäßigem Wetter 
fand das Ausflugsprogramm großen 
Zuspruch. 
Nun zum Turnier. Es wurde hitzig, 
aber stetig fair gereizt und so war 
es ein sehr ruhiges Turnier. Die Ta-
bellenspitze wechselte beim Skat 
sowie beim Rommé ständig. Es kris-
tallisierte sich nach den ersten Serien 
ein Favorit heraus. Am Ende siegte 
beim Skat, Detlef Ulrich knapp vor 
Werner Lohmann und Horst-Dieter 
Drews. Beim Rommé entschied Else 
Hoetgen das Turnier vor Brigitte 
Kummer und Brigitte Meul für sich. 
Skat Tandem gewann Detlef Ulrich 
mit seinem Partner Friedrich Gra-
benhorst. Die Siegerehrung fand im 
Anschluss der achten Serie statt. Hier 
dankte Peter Reuter seinen Helfern 
mit einem kleinen Präsent und über-
gab mir, für mich ein wenig überra-

schend, das kleine Dankeschön als 
Symbol der Staffelübergabe und 
stellte mich als seinen Nachfolger 
für die zukünftigen Herbstreisen vor. 
Die schöne Woche ließ man mit Tanz 
und Musik am Abend ausklingen. 
Sonntags wurde dann die Heimreise 
angetreten und die Gruppe war sich 
einig, man sieht sich 2014 in Zell am 
See wieder. 
Für mich war es ebenfalls ein tolles 
Erlebnis und ich freue mich auf die 
künftigen Herbstreisen.

Ingo Klein
Ergebnisse:
Skat Einzel:
1. Ulrich, Detlef       8.847 Pkt
2. Lohmann, Werner       8.822 Pkt
3. Drews, Horst Dieter       8.231 Pkt

Skat Tandem:
1. Grabenhorst, Friedrich & Ulrich,
    Detlef                  16.576 Pkt
2. Lohmann, Werner & Niessen, Leo 

16.543 Pkt
3. Klein, Ingo & Kurth, Peter  

15.947 Pkt

Rommé Einzel:
1. Hoetgen, Else        2.714 Pkt
2. Kummer, Brigitte        2.469 Pkt
3. Meul, Brigitte        2.429 Pkt

Ausflüge nach Bamberg, Bayreuth, Waldsassen, Eger und dem Fichtelsee standen auch auf dem Programm.
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Lösungen Skatgericht und Skataufgabe

Lösung
Streitfall
Streitfall Nr. 177

Der Alleinspieler hat sein Spiel als »Null ouvert« verlo-
ren. 

Nach ISkO 3.4.6 bedeutet eine Spielansage mit mehr 
oder weniger als zehn Handkarten Spielverlust.

Eine Spielansage ist nach ISkO 3.4.4 ungültig, wenn sie 
in einem für alle Mitspieler erkennbaren Widerspruch zu 
grundlegenden Spielbedingungen steht. Darunter fällt 
u. a. die Ansage eines Handspiels nach Skataufnahme.

Die ungültige Spielansage (Hand) ist sofort zu korrigie-
ren, wobei das angesagte Spiel (Null ouvert) erhalten 
bleibt (ISkO 3.4.5).

Im vorliegenden Fall hat der Alleinspieler sein Spiel ver-
loren, weil er es mit 12 Handkarten angesagt hat. Da 
er den Skat eingesehen hat, kann es allerdings nicht als 
Handspiel gewertet werden. Aus diesem Grunde ist ihm 
lediglich ein »Null ouvert« ohne die Stufe Hand abzu-
schreiben.

Hans Braun
Internationales Skatgericht

Lösung der
Skataufgabe

Skataufgabe Nr. 498

Die Gewinner
der Skataufgabe Nr. 498 sind:

Michael Pekers, SC Kocher Jagsttal
Er erhält als Gewinn einen Ordner

Skatgerichtsentscheidung (Herausgeber: DSkV)

Erhard Ehser, 1. Wolfener Skatclub
Er erhält als Gewinn ein Poloshirt

Herzlichen Glückwunsch!

Lösung:

1. Stich:
2. Stich:
3. Stich:
4. Stich:
5. Stich:
6.-10. Stich:

V Karo-8
H Karo-Bube!
M Pik-Bube
M Karo-Dame
V Karo-Ass
Rest an AS

M Karo-9
V Kreuz-König
H Kreuz-Dame
H Pik-Ass
M Karo-10

H Kreuz-Ass!
M Herz-Bube
V Herz-7
V Karo-König
H Pik-10

+ 21
-  11 
+  8 (+ 29)
+  5 (+ 34)
-  18 (-  29)
-  31 (-  60)
+ 26 (+ 60)

Frage 1:
Beispielhafter Spielverlauf:
Skat: Herz-Ass, Herz-10

Thomas Kinback, www.skat-akademie.de

Öffnet V mit einem Herz-Bild, gewinnt der AS, wenn er 
mit einem Buben sticht.

Zimmerreservierung
Für alle anderen Meisterschaften und  Veranstaltungen des DSKV unter:

Hotelvermittlung Schäfer, 
Dr. Felix-Gerhardusstraße 11, 
53894 Mechernich, 
Telefon 02443 989718,
info@skat-reisen.de

Onlinebuchung: www.hotelvermittlung-schaefer.de

1. Stich:
2. Stich:
3. Stich:
4. Stich:
5. Stich:
6.-10. Stich:

V Karo-8
H Karo-Bube!
M Kreuz-7
H Pik-10
H Pik-Ass
Rest an AS

M Karo-9
V Kreuz-König
H Kreuz-Dame
V Herz-Dame
V Karo-König

H Kreuz-Ass!
M Herz-Bube
V Herz-König
M Karo-Dame!
M Karo-10

+ 21
-  11 
+  8 (+ 29)
- 7 (-  18)
-  16 (-  34)
-  25 (-  59)
+ 32 (+ 61)

Frage 2:
Skat: Herz-Ass, Herz-10

1. Stich:
2. Stich:
3. Stich:
4. Stich:
5. Stich:
6. Stich:
7.-10. Stich:

V Herz-7
H Karo-Bube!
M Pik-Bube
M Karo-9
M Karo-Dame
V Karo-Ass
Rest an AS

M Kreuz-7
V Kreuz-König
H Kreuz-Dame
H Pik-7
H Pik-Ass
M Karo-10

H Kreuz-Ass
M Herz-Bube
V Herz-8
V Karo-7
V Karo-König
H Pik-10

+ 21
-  11 
+  8 (+ 29)
+  5 (+ 34)
+  0 (+ 34)
-  18 (-  29)
-  31 (-  60)
+ 26 (+ 60)

Frage 3:
V muss mit einer Herz-Lusche eröffnen
Skat: Herz-Ass, Herz-10

1. Stich:
2. Stich:
3. Stich:
4. Stich:
5. Stich:
6. Stich:
7. Stich:
8. Stich:

V Herz-7
M Kreuz-Bube
M Pik-Bube
M Kreuz-7
H Pik-König!
H Pik-Ass!
H Pik-10
M Karo-10

M Herz-Bube
H Karo-Bube
H Kreuz-Dame
H Kreuz-Ass
V Herz-Dame!
V Herz-8
V Karo-König
H Pik-Dame

H Pik-7
V Kreuz-König
V Karo-7
V Herz-König
M Karo-9!
M Kao-Dame
M Kreuz-10
V Karo-Ass

+  2 (+ 23)
+  8 (+ 31)
+  5 (+ 36)
-  15 
- 7 (-  22)
-  14 (-  36)
+ 24 (+ 60)
-  24 (-  60)

oder

Skatclub ´83 e.V. RustSkatclub ´83 e.V. Rust
19. Januar 2014 - 14:00 Uhr

Rheingießenhalle Rust
31. großer Volkspreisskat31. großer Volkspreisskat

1. Preis 400,00 € - 2. Preis 200,00 €
3. Preis 100,00 €; 

weitere Sachpreise im Gesamtwert
von ca. 1.500,00 €

BAB - A 5 – Karlsruhe - Basel; Ausfahrt 57 b - Rust

Gewinner
Altenburger Skat-Schnäpschen:
Helmut Bormet, Gräfenhausen

Harald Malis, Sparneck
Albert Koller, Elmshorn

Lösung: Heinz Erhardt

Die Gewinne werden per Post zugestellt.
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Traueranzeigen

NACHRUF

                 

RÜDIGER OLTMANNS
* 01.05.1959            31.10.2013

Die große Deutsche Skatgemeinde verliert nach 
langem Kampf seine Hamburger Skatikone.

Er hinterlässt eine Lücke,
die es schwer wird zu schließen.

Seine ausgeprägte Ruhe und Gelassenheit sowie 
seine sprichwörtliche Hilfsbereitschaft hat ihm 

sehr große Anerkennung, nicht nur in den
Skatkreisen, eingebracht.

Er wird uns unvergessen bleiben. 
Unser aller Mitgefühl gilt seiner Familie
und ganz besonders seiner langjährigen

Lebensgefährtin Gudrun Elvers.

Peter Tripmaker
Präsident

Deutscher Skatverband e.V.

Hans-Hermann Fuchs             Harald Mamerow
         Präsident LV 02                              Präsident VG 21

NACHRUF

Die Skatfreunde trauern um

PETER SCHWAN
der am 16. November 2013 im Alter

von 68 Jahren nach schwerer Krankheit verstarb.

Mit ihm verlieren wir einen Menschen,
einen Skatfreund, der stets mit Rat und Tat

zur Seite stand. 
Peter hat 24 Jahre (1986 bis 2010) mit großem

Einsatz die Geschicke des Skatsportverbandes Trier 
geleitet und war von 2008 bis 2010

komm. Präsidiumsmitglied des Skatverbandes 
Rheinland-Pfalz/Saarland.

Für die Skatvereine und deren Mitglieder war er 
viele Jahrzehnte der Ansprechpartner und

Kümmerer. Sein Wirken für unseren gemeinsamen 
Sport werden wir stets in Ehren halten.

Unser Mitgefühl gilt seiner Frau
und den Kindern.

           Skatverband               Skatsportverband
Rheinland-Pfalz/Saarland                                Trier e.V.

 Werner Baumgart              Werner Schneider
             Präsident                                        Präsident
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2013 war ein gutes Jahr für den Skat-
sport. Nicht nur der 200. Geburtstag 
fand Beachtung in ganz Deutsch-
land, auch der Auftritt des DSkV und 
des LV 04 NRW bei der Spiele-Messe 
in Essen fand großen Anklang. „Skat 
lebt!“ Da sind sich alle Delegierten 
und Präsidiums-Mitglieder einig. 
Doch es muss weiter daran gearbei-
tet werden, neue Mitglieder für die 
Skatvereine zu gewinnen.

Von den 13 geladenen Landesver-
bänden waren ein Dutzend erschie-
nen. Insgesamt stellten die Landes-
verbände 28 stimmberechtigte 
Delegierte. Hinzu kamen fünf Präsi-
diums-Mitglieder des DSkV. Hubert 
Wachendorf fehlte entschuldigt und 
Sabine König war zwar anwesend, 
ist als kommissarische Jugendleite-
rin jedoch nicht stimmberechtigt. 
Anwesend waren zudem die beiden 
Kassenprüfer Wilfried Hoberg und 
Norbert Mielke, als Gast Michael 
Ruhkamp und der Protokollführer.
Pünktlich um 13 Uhr begann der 
Verbandstag. Nach dem Gedenken 
an die Verstorbenen wurden die ers-
ten Tagesordungspunkte schnell ab-
gearbeitet. Die Berichte der Präsidi-
umsmitglieder waren klar formuliert 

und bedurften keiner Rückfragen. 
Gewirtschaftet wurde im DSkV auch 
sehr gut, so wurde das Jahr 2012 in 
etwa glatt abgeschlossen und in die-
sem Jahr wird es voraussichtlich ein 
Minus zwischen zehn und 15.000 
Euro geben, das aber aufgrund der 
Jubiläums-Feier erwartet wurde.
Rechnungsprüfer Wilfried Hoberg 
bescheinigte dem Schatzmeister 
Hans-Jürgen Homilius und dem 
Team in Altenburg eine einwand-
freie Buchführung. Norbert Mielke 
ergänzte, dass alle Quittungen bei 
den Stichproben leicht und schnell 
zu finden waren.

Hoberg ließ es sich jedoch nicht neh-
men, ein paar mahnende Worte an 
die Delegierten zu richten. Sollte der 
Mitgliederrückgang nicht gebremst 
werden, könnten die Rücklagen 
schnell verbraucht sein. Er hielt mit-
telfristig eine Beitragserhöhung für 
angebracht, zumal der bisherige Be-
trag seit 20 Jahren bestand hat. Und 
sich nur auf die Sponsoren zu verlas-
sen, sei auch mit Risiko behaftet.
Auf Hobergs Antrag wurde das Prä-
sidium einstimmig entlastet. Der 
vorgestellte Haushaltsplan für 2014 
enthielt keine Kritikpunkte. Von den 

eingereichten Anträgen wurden die 
meisten abgelehnt oder während 
der Sitzung zurück gezogen. Eine 
wichtige Änderung gab es: Die Ju-
nioren werden bei Deutschen Meis-
terschaften weiter 50 Cent für ein 
verlorenes Spiel bezahlen und nicht 
einen Euro.

Das Präsidium hatte auf die Kritik 
am Standort Ulm für die Deutsche 
Einzel-Meisterschaft reagiert. Da 
jetzt der Zeitpunkt ist, an dem wie-
der Verträge für die nächsten Jahre 
geschlossen werden, wurden den 
Delegierten mehrere Möglichkeiten 
aufgezeigt. Unstrittig sind die Stand-
orte Magdeburg (Mannschafts-Meis-
terschaft) und Bonn, Köln oder Düs-
seldorf als Tandem-Endrunde. Für 
Ulm, hier läuft der Vertrag 2015 aus, 
wird Würzburg neuer Austragungs-
ort. Ausweichort ist Bremen.  
Unter dem Punkt Verschiedenes 
machte Hans-Jürgen Homilius die 
Teilnehmer darauf aufmerksam, dass 
die neuen Spielerpässe in der Ge-
schäftsstelle liegen und abgerufen 
werden müssen. Nach knapp fünf 
Stunden endete der letzte Verbands-
tag vor dem Kongress, der 2014 in 
Berlin stattfinden wird.                   fd

DSkV-Verbandstag 2013   
fand in Würzburg statt

28 Delegierte
folgten der Einladung

Würzburg wird
Nachfolger von Ulm

Mahnende Worte
von Wilfried Hoberg

Am Verbandstag in Würzburg nahmen 33 stimmberechtigte Delegierte aus den Landesverbänden und das DSkV-
Präsidium teil. Dies war der letzte Verbandstag vor dem Skatkongress, der am 22. 11. 2014 in Berlin stattfinden wird.






